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Liebe Leserin, lieber Leser.l

Lange mußten Sle auf den neuen Med-lmpuls
warten. Wtr geloben Besserung. Mlt unseren
begrenzten Mögllchkelten versuchen wlr, elne
Reihe wichtlger Projekte voranzubrlngen. Von
höchster Prlorität ist dabei dle offene Fallbeob'
achtungsstudre zur Anwendung der komplexen
E rn ä h ru n g s- u n d Stoffwe ch se lth e ra p le.

Dank der Bereitschaft und Mitarbelt vreler lang-

/ähriger Patienten llegt elne beffechtltche Da-
tenmenge vor. Dre stattstrsche Bearbeltung,
Auswertung und Publikatlon der Ergebnrsse er'
folgt als Gemernschaftsprojekt mlt der Unlver
sltät Frankfurt. Wlr werden damlt ernen ent-
scheldenden Bettrag zur Verbrertung der
Therapie lelsten und hoffen, der Vernunft bel
der Kostenregelung mlt den Krankenversrche-
rern deutlichen Vorschub zu lelsten.

ln dlesem Srnne drücke lch uns gemernsam dre
Daumen und hoffe. dass das neue Jahrtau'
send ein paar gute Aussrchten bererthalten
wird.

Ihr Dr. Olaf Hebener

I Nebeneffekte der Fischöle
Bei al len pharmakologisch wirksamen Substanzen
tr i f f t  man neben gewünschten Effekten auch uner-
wünschte Nebenwirkungen und Beglei terschei-
nungen an. Häuf ig wird dadurch die Anwendungs-
mögl ichkei t  e iner Substanz eingeschränkt oder
sogar zunichte gemacht.

Ganz anders verhäl t  es s ich bei  den Omega -

3 -  Fettsäuren in Fischölen. Beachtet  man bei
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ihrer therapeut ischen Anwendung, daß gleichzei t ig
ausreichend Vi tamin E eingesetzt  werden muß, so
wird die Blutger innungszei t  n icht  gefähr l ich ver län-
gert .  Weitere negat ive Nebenwirkungen sind prak-
t isch nicht  zu befürchten. Al lerdings erfreuen sich
die Anwender von Fischölen einer ganzen Reihe
von weiteren günst igen Ernf lüssen, die wissen-
schaft l ich untersucht und belegt wurden:

-  Die tägl iche Auf nahme von 0,5 bis 1,0 g Omega -
3 -  Fettsäuren führte bei  amerikanischen Män-
nern zu einer Reduzierung der Sterbl ichkei t  an
Herz -  Kreis lauf  -  l ( rankhei ten um 40 o/o.

-  Omega -  3 -  Fettsäuren senken den Blutdruck.

-  Stressreakt ionen werden abgeschwächt.

-  Rhythmusstörungen der Herztät igkert  werden
günst ig beeinf lußt ( t ierexper imentel l  konnte die
Rate der tödl ichen Herzrythmusstörungen nach
Herzinfarkt  fast  auf  Nul l  reduziert  werden).

-  Omega -  3 -  Fettsäuren senken besonders stark
die für  das Arter ioskleroser is iko führenden Neu-
tra l fette (sogenan nte Tri g lyceride).

-  Bei  Diabetrkern vermit te ln Omega -  3 -  Fettsäu-
ren einen hemmenden Einf luß auf die Bi ldung
von Gefäßkompl ikat ionen.

-  Omega -  3 -  Fettsäuren haben eine Linderung
von rheumatischen Gelenkbeschwerden nach-
gewiesen.

-  Rei  Schrrnnenf lechte (  Psor iasis )  vermit te ln s ie,vvvv,  ,vv 'v /  vv
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rungen.

-  In Tierexper imenten übten Omega -  3 -  Fettsäu-
ren posi t ive Einf lüsse auf Tumore und lVetasta-
SEN AUS.

Grundsätzl ich s ind Fischöle damit  Wirkstof fe,  d ie
al len Menschen als prophylakt ische lVaßnahme



Med-Impuls

empfohlen werden können. Die opt imale Zufuhr
wird dabei  für  gesunde Menschen auf 0,3 bis
0.4 g Omega -3 - Fettsäuren pro Tag geschätzt. Ent-
sprechend darf  geschlußfolgert  werden. daß Pat i -
enten mit  chronischen Entzündungen und thera-
peut ischer Anwendung von zwei und mehr Gramm
pro Tag noch weit stärker vom prophylaktischen
Nutzen der Omega - 3 - Fettsäuren profi t ieren.

Viele Pat ienten sind immer wieder glaubens, daß
bei Einnahme von Vi tamin E -  Präoaraten der Ge-
hal t  an Vi tamin E in Fischöl  unwicht ig sei .  Das ist
ein fundamentaler l r r tum. Bekannt l ich verdirbt
Fisch schnel l .  Das ist  darauf zurückzuführen. daß
die biologisch hochaktiven Omega - 3 - Fettsäuren
mit Sauerstoff reagieren. dabei umgewandelt wer-
den und sich gleichzei t ig große Mengen freier Ra-
dikale (hier besonders Peroxide) anreichern. Je hö-
her nun die Konzentrat ion an Vi tamin E im
Fischölpräparat ist. desto stärker sind die Fischöle
gegen Oxidation geschützt. Nach vorl iegenden Un-
tersuchungen ist  davon auszugehen. daß bei  übl i -
chen Fischölpräparaten mit Konzentrationen von
ca. 3Oo/o Antei l  Omega - 3 - Fettsäuren 2 bis 4 lE
Vitamin E pro Gramm Fischöl  ausreichen. um die
Peroxidzah I noch als ..u n bedenklich" erscheinen zu
lassen. Bei Präparaten mit einem über 6O%-igen
Antei l  von Omega - 3 - Fettsäuren darf man jedoch

davon ausgehen. daß mindestens 1O lE Vi tamln E
pro Gramm Fischöl notwendig sind.
Beim therapeutischen Langzeiteinsatz von Fisch-
ölen soll te der wichtige Oxidationsschutz 30 lE pro
Gramm Fischöl nicht unterschreiten.

2. Welche Unterschiede beste-
hen zwischen Leberttaß und
Fischölpräparaten?

Oft werden Lebertran und Fischöl gleichgesetzt.
Das ist falsch.

Lebertran wird aus Fischleber oroduziert. Die Leber
ist bekanntermaßen das wichtigste Entgiftungsor-
gan und speichert in besonders intensiver Weise
die Schadstoffe der natürl ichen Umgebung. Außer-
dem ist Lebertran reich an Cholesterin. Vitamin D
und Vi tamin A.

Der Antei l  der Omega - 3 - Fettsäuren beträgt etwa
20% des Gesamtvolumens. Der hohe Gehalt  am
Vitamin A und D ist  bei  chronischer Einnahme von
Lebertran gefähr l ich und kann zu Hypervi tamino-
sen führen. Fischöl  wird aus Fischf i let  oroduziert .
Die Schadstoffbelastungen sind damit entschieden
ger inger.  Cholester in und die Vi tamine A und D je-
wei ls nur in Spuren enthal ten.  Der Gehalt  an Ome-
ga - 3 - Fettsäuren l iegt üblicherweise zwischen 3O
und 35%. Sie stel len damit  berei ts gereinigte Var i -
anten dar.  Für die notwendigen Dosierungen im
Rahmen therapeut ischer Anwendung von Omega
- 3 - Fettsäuren bedarf es selbst bei übl ichen Fisch-
ölen einer erhebl ichen Stückzahl  an Kapseln pro
Tag. Deshalb wurden noch höher konzentr ier te
Fischöle entwickel t .  Derart ig hochkonzentr ier te
Omega - 3 - Fettsäurepräparate sind nicht mehr als
natürl iche Fette. sondern als chemische Verbindun-
gen (sogenannte Ester) herzustel len. Die Herstel-
lung verteuert  s ich damit  immens. Die Bekömm-
lichkeit und Wirksamkeit der ..Fischölester" ist mit
. .natür l ichen" Fischölen ident isch.

Fischöle bei MS - ein Gebot der
Notwendigkeit

Fettsäuren sind ein elementarer Bestandtei l  der
Zellwände. Sie gewährleisten den Bestand und die
Eigenschaften der Struktur, also auch des Lebens
schlechthin. Von besonderer Bedeutung sind dabei
die hochungesätt igten Fettsäuren. die aufgrund der
chemischen Doppelbindungen vom menschl ichen
Organismus selbst nicht oder nur als Nachfolgepro-
dukt oroduziert werden können. Deshalb müssen
wir diese Fettsäuren überwiegend mit der Nahrung
zuführen. Für den Entzündungsstoffwechsel spie-
len vor al lem die sogenannten Omega - 6 - Fettsäu-
ren Linolsäure und ihr  b iochemischer Abkömmling
Arachidonsäure eine herausragende Rolle. Verein-
facht stel l t  s ich der Vorgang wie fo lgt  dar.
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Mit den Prostaglandinen der 2-er Reihe sowie Leu-
kotr ienen der 4-er Reihe def in ieren sich Heft igkei t
und Dauer der, ,k lassischen" Entzündungsphäno-
mene.

Entgegen diesen Abläufen stel len s ich Omega -  3 -
Fettsäuren, insbesondere das Fischöl  Eicosapen-
taensäure (EPA),  a ls biologischer Gegenspieler dar.
Dabei  s ind zwei verschiedenart ige Einf lüsse auf
den Entzündungsstoffwechsel nachgewiesen:

1. Bei der Freisetzung von EPA entstehen als
Reakt ionsprodukte Prostaglandine der 3-er Rei-
he (2.B. 43 und E3) sowie Leukotriene der 5-er
Reihe (  z.B. B5 ) ,  d ie entweder sehr ger inge ent-
zündl iche. oder sogar entzündungshemmende
Wirkungen erzielen.

2. Durch den verstärkten Einbau von EPA in Zell-
membranen kommt es zu einer Hemmung der
natürl ichen Umwandlung von Linolsäure in Ara-
chidonsäure und weitere Entzündungsstoffe.
Das bedeutet:Je stärker Fischöle in Zellmembra-
nen die Omega - 6 - Fettsäuren verdrängen. de-
sto schwächer und kontrollierter laufen vor allem
chronische Entzündungen ab.

Bei der MS dominieren scheinbar fehlgeleitete lm-
munreakt ionen die Krankhei tsentwicklung. Eine
Reihe von steuernden Botenstoffen sind daher be-
sonders wichtig:

Tumornekrosefaktor alpha : TNF:
Seine Erhöhung wird eng mit  der Entstehung von
Krankheitsschüben bei MS bzw. dem chronischen
Verlauf der Erkrankung verknüpft.

lnterleukin / beta: lL/ß:
Das f rü here Pyrogen (:f  iebera uslösende Su bstanz)
scheint  von großer Bedeutung für die Auslösung
von MS - Schüben durch lnfekte zu seirr.

lnterleukin 2 und 6 : lL -2 und lL -6:
Beide sind maßgebl ich für  d ie Bi ldung und Reifung
von T-Lymphozyten zuständig. T - Lymphozyten
gel ten schlechthin als das Problem der . .MS -
typischen" I mm unreaktion.

Die nachfolgende Abbi ldung ist  e inem wissen-
schaft l ichen Übersichtart ikel  enrnommen
(Calder, Ph.: n-3 Polyunsatturated Fatty Acids and
Cytokine Production in Health and Disease. Ann.
Nutr.Metab. 1997: 41 2O3 - 234\
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Junge und al te Frauen nahmen 12 Wochen lang
Fischölpräparate ein.  Zu Beginn und nach 12 Wo-
chen wurden die lVengen TNF, lL-  1ß. lL-  2 und lL
-  6 best immt.

Die Ergebnisse demonstr ieren eindrucksvol l ,  wie
stark . .Fischöle" nicht  nur den Entzündungsstof f -
wechsel  vermindern,  sondern nachweisl ich den lm-
munstatus außerst  posi t iv  und günst ig beein-
f l  ussen.

Da trotz al ler  theraoeut ischer Fortschr i t te in den
letzten Jahren, dre Behandlungsergebnisse bei
, ,wissenschaft l ich -  gesrcherten" MS - Therapien
sehr kr i t isch bewertet  werden müssen. ist  d ie Ein-
beziehung von Omega -  3 -  Fischölen (mindestens
als Beglei tmaßnahme) nicht  nur ein Gebot der Ver-
nunft ,  sondern der zwingenden medizinischen Not-
wendigkei t .

Festtagsmenü
Menü ftir 4 Genießer

1. VorsDeise: Zuiebelsu\De - 460 ng LS/pro Pers.
115 mg LS
3 große Gemusezwiebeln schälen, vierteln, mit
Genrüsehobel in Scheiben schneiden , in 20 g But-
terschmalz (46O mgLS) glasig dunsten. Mit Papri-
ka, Salz, Pfeffer und 1 Lorbeerblatt würzen, mit
3/,' kr. Gemtisebrühe auffullen und in ca. 15-20
Minuten gardünsten (sämige Konsistenz). Lor-
beerblatt entfernen und gleich heiß servieren.

2. VorsDeise: Eisbergsctlat mit Wintrau
135 mg LS/ pro Pers. 34 mg LS
Von 1 Eisbergsalat die äußeren Blätter entfernen,
den Salat vierteln, den Strunk herausschneiden
und die Viertel in grobe Sttrcke schneiden.25O g
blaue Trauben waschen und halbieren. 1 Bund
Dill waschen und fein hacken. Aus 1 Becher Jo-
ghurt 3,5% (135 mg LS), 2 EL Zitronensaft, Salz,
grobem Pfeffer und etwas Vorcestersauce eine
Marinade herstellen. Eisbergsalat, Trauben und
Dill miteinander mischen und auf Salattellern an-
richten.

H a up ts D e is e : Wi I ds c h LL, e i nb ra t e n m i t Pfiffe r I i n-
gen und Tagliatelle-777) mg LS/pro Pers.
442 mg,Ls
1 mageres Sttick Wildschwein (etwa 6009 - 1560
mg LS) in 15 g Kokosfett (Palmin) (210 mg tS)
scharf anbraten r:nd mit Salz und Pfeffer wtrrzen.
Kurz schmoren lassen. 25O g Pfifferlinge (oder
andere Pilze) waschen, putzen, etwas zerkleinern
zu dem Braten geben und mit anbraten. Die Pilze
wieder entnehmen und erst wieder 1/+ Stunde vor
Ende der Garzeit zugeben. Den Braten mitr/<l
Rindsbouillon und l/s I Rotwein ablöschen. 1
Zwiebel mit 1 Lorbeerblatt und 1-2 Nelken spi-
cken uncl zugeben. 1 EL Tomatenmark (2fach
konzentriert) in den Fond einruhren. Die Soße
kann nach Belieben mit Bouillon verlängert w'er-
den. Falls Bindung gewtinscht ist, 1 EL Rotwein
und 1-2 TL Stärkemehl anrühren und die Soße
bincle n.
7 50 gitalienische Hartweizengriesbandnudeln in
ausreichend Salzwasser al clente garen und zu
dem in dänne Scheiben geschnittenen Braten rei-
chen.

D e s s e rt : APfe l-Pfla u m e n k o m D otts c hi chts D e is e -
37mg LSlpro Pers. 9 mg Ls
2OO g Pflaumen waschen, halbieren und entker-
nen. 200 g säuerliche Apfel schälen, halbieren,
Kerngehäuse entfernen und in feine Spalten
schneiden. Pflaumen und Apfel zusammen mit
1/+ I Veißwein und je nach Geschmack 2 - 4 EL
Zucker und 1 Stange Zimtweich dtinsten. I Zitro-
ne mit kochendem Wasser abwaschen und 1
Stück Schale abschneiden r:ncl für 10 Minuten
zum Kompott geben. Das Kompott mit 10 g Stär-
kemehl binden. 25O gMagerquark(25 mgLS) mit
1 P. Vanillezucker, 1 EL Zucker und 1 EL Selters-
wasser und 20 ml Milch (1,5 % - 12 mg LS) ver-
rühren. Quark und Pflaumenkompott schichtwei-
se in Dessertgläser füllen.

GUTEN APPETIT!
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